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Sozialpolitiſche Strömungen
So wenig die jüngſten Reichstagsdebatten über den acht

tündigen Arbeitstag praktiſch etwas bedeuten ſo wichtig er
einen ſie als Merkzeichen woran man die ſozialpolitiſchen

Strömungen und Gegenſtrömungen innerhalb der gegenwärtigen
deutſchen Geſellſchaft erkennen kann Wenn man obenhin zu
ſieht ſo machen verſchiedene Vorgänge der jüngſten Zeit den
Eindruck als ob der Sozialreformgedanke immer weitere Kreiſe
erobere und in mannigfachen Abwandlungen von der ſozial
demokratiſchen durch die halbwegs ſtaatsſozialiſtiſche zur nationalſozialen Nuance hin das öffentliche Empfinden Mißrer Nation

ſtarker zu beherrſchen beginne a iſt es ohne Zweifel richtig
daß das Bedürfniß ſich mit den ſozialen Fragen vertraut zu
machen und das Verlangen auf irgend eine Weiſe 9 an
zulegen an die Schäden der Zeit nach Umfang wie Jntenſität
gewachſen ſind Dem aber ſteht auf der anderen Seite eine
unverkennbare armer eng aller jener Tendenzen entgegen
die gerade durch die Ausbreitung von Reformideen zu einer
hartnäckigen Vertheidigung des gegenwärtigen Beſitzſtandes ge
ſchritten ſind Die meiſten derer die jetzt offen den Stillſtand
oder gar die Rückwärtsbewegung der ſchon vorhandenen Ver
ſuche einer Sozialreform empfehlen haben gewiß niemals zu
den Verfechtern ſozialreformeriſcher Vorſchläge gehört Aber
das Charakteriſtiſche iſt daß ſie eine Zeitlang gegenüber einer
von oben her getragenen Richtung ſchweigend beiſeite geſtanden
haben und daß ſie heute ihre Zeit ten erachten um
immer lauter gen jedes Entgegenkommen zu proteſtiren
Wir bemerken nebenbei daß es uns bei dieſer Betrachtung
nicht ſowohl auf ein beſtimmtes Urtheil als einzig auf die
objektive dris eines Thatbeſtandes ankommt zu deſſen
Kritik nach beiden Richtungen r für und wider dem Ein
zelnen ja Spielraum genug bleibt

Was denn alſo den Thatbeſtand anlangt ſo bietet das
heutige Deutſchland ein Bild das wenn man es mit vor
gefaßter Meinung betrachtet den Eindruck eines unaufhalt
ſamen Fortſchreitens ſozialpolitiſcher Jdeen machen mag Da
iſt die rührige national ſoziale Partei da ſind die Profeſſoren
und Paſtoren die den Staat mit einem Tropfen ſozialiſtiſchen
Oels verſetzt und verſehen wiſſen wollen da iſt vor allem die
Sozialdemokratie von der in dieſem Zuſammenhange weiter
nichts geſagt zu werden braucht Nun aber die Kehrſeite
Einfach die geſammte konſervative Partei ohne irgend welche
erkennbare Ausnahme hat auf dem ſozialpolitiſchen Wege nicht
nur Halt ſondern Kehrt gemacht Zeugniß dafür bietet jede
aufrichtige nicht etwa blos mit beſchönigender Berge
verklauſulirte Kundgebung aus dieſem Lager o oft neuer
dings im Reichstage oder im Abgeordnetenhauſe die Sozial
politik berührt wurde konnten die konſervativen Redner kaum
ihre Erbitterung über die bisherigen doch ſo ſpärlichen Re
formen Jra halten Die Bäckerei Verordnung iſt ihnen ein
wahrer Greuel Die Stellungnahme des Herrn v Bötticher
gegen die hamburger Ausſtändigen iſt von ihnen bejubelt
worden obwohl ſie ſonſt dieſem r gründlich gram ſind
Graf Kanitz konnte unter dem Beifall der Seinigen erklären
daß man in Oſtpreußen am liebſten ſofort von der zweifel
haften Wohlthat der Alters und Jnvaliditätsverſicherung be
freit ſein möchte Die r Berufung auf die kaiſerliche
Botſchaft vom 17 November 1881 macht ſich angeſichts ſolcher
Bekenntniſſe nahezu komiſch Der einzige ſozialpolitiſch an
gehauchte Konſervative den es bisher im Reichstage gegeben
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hatte Abg Hüpeden iſt aus der Fraktion und der Partei ein
fach hinausgedrängt worden

Wie die Freikonſervativen zur Sozialpolitik ſtehen das weiß
man aus zahlloſen Reden des Freiherrn v Stumm das hat
man aus der heftigen Rede des Herrn v Kardorff anläßlich
der Anträge auf geſetzliche Beſchränkung der Arbeitszeit erfahren
das Centrum ſodann ſpielt ſich gern ſozialreformeriſch auf
Aber die wenigen in der Partei die es ernſt meinen mögen
werden von der Mehrheit des Centrums nur darum nicht in
Schwierigkeiten gebracht weil man ja weiß daß bei jener
theoretiſchen Vorliebe nichts herauskommen wird wogegen
hinterher praktiſch Stellung genommen werden müßte Jmmer
W iſt es bezeichnend daß der Unterantrag Hitze zum Antrage

etreffend den Achtſtundentag nachträglich ſo ſtark verwäſſert
worden iſt Hitze wollte eine 63ſtündige Wochenarbeit einge
ar wiſſen worauf ihm die Fraktion das Konzept verdarb
und nur eine Enquéte über die Einflüſſe übertrieben hoher
Arbeitszeit auf die Geſundheit der Arbeiter forderte

Man kann es ſich erſparen die ſozialpolitiſchen Anſchauungen
und Forderungen anderer ehemals ſozialreformeriſch thätiger
Parteien an ihren früheren Programmen und ihrem jetzigen
Verhalten zu prüfen Eines aber iſt ſicher Wofern jemals
ernſtlich eine Richtung auf die Verſöhnung wirthſchaftlicher
Klaſſengegenſätze hin beſtanden hat ſo iſt ſie heute nur noch in
verwiſchten Formen erkennbar Wir ſehen dabei vollſtändig
von dem guten Willen und der ehrlichen Ueberzeugtheit ab
womit jedenfalls in den meiſten Parteien Männer von Einſicht
und Verſtändniß es theils fordern daß entſchiedener vorge
gangen werde und es theils beklagen daß ihre Forderungen
in den Wind geſprochen ſind Die Zahl dieſer Männer mag
noch ſo anſehnlich ſein ſo kann ſie nichts ausrichten gegen das
Schwergewicht des paſſiven Widerſtandes in weiten Kreiſen des
Bürgerthums aller Parteien Wie viel Schuld hieran die
Kampfesweiſe der Sozialdemokratie hat wäre einer näheren
Unterſuchung gewiß werth Aber für den thatſächlichen Effekt
iſt es verhältnißmäßig gleichgiltig woher die überwiegende
Abneigung des öffentlichen Geiſtes gegen Reformen ſtammt
ſoweit er ganz naiv und unbeeinflußt zum Worte kommt Es
iſt um ſo gleichgiltiger als eine Aenderung in der unverſöhn
lichen Taktik der Sozialdemokratie nicht zu erwarten iſt Auch
n m 3 genug zur Beobachtung gehabt um ſich zu ſagen
daß alle
vemokratie in das ruhigere Fahrwaſſer einer mehr unpolitiſchen
Gewerkſchaftsbewegung zu lenken gründlich fehlgeſchlagen ſind
und es in Zukunft wohl ebenfalls thun werden

Wenn ſich die Regierung von der freilich höchſt anfechtbaren
Berlepſch ſchen Reformperiode entſchloſſen abwendet und aus
dem ſozialpolitiſchen Stillſtand ein Programm gemacht hat ſo
iſt ſie mit nichten als Führerin vorangegangen ſondern ſie
wird hierbei geſtützt von dem unzweifelhaften Willen der
gegenwärtigen Reichstagsmehrheit Daß es ihr nicht ſchwer
fällt dieſem Willen nachzugeben thut nichts zur Sache Es
iſt unter allen Umſtänden ebenſo eigenthümlich wie lehrreich zu
ſehen wie ſich Theorie und Praxis im deutſchen Leben unſerer
Tage ſcharf abgrenzen Jn keinem Lande wird ſo viel an
wohlgemeinten ſozialpolitiſchen Heilungs und Verſöhnungsvor
ſchlägen produzirt nirgends iſt die Sehnſucht nach einem
Zuſtande jenſeits der heutigen Wirren tiefer und echter und
gleichwohl gf ſich in keinem zweiten Lande Europas die
praktiſche Politik auch die vieler Parteien ſo hartnäckig gegen
die Beeinfluſſung durch die Sozialpolitik im engeren Sinne

erſüche die rein politiſche Agitation der Sozial

ſo manche deren Erfüllung wenigſtens einen Weg zum Frieden
eröffnen würde darunter beiſpielsweiſe die daß die Berufs
vereine geſetzlich anerkannt und damit die Möglichkeit einer Art
von Konſtitutionglismus im Verhältniß der Arbeitnehmer zu
den Arbeitgebern gewährt werde Man kann auch gewiß nicht
ſagen daß ſolche Forderungen nicht aufrichtig ernſt gemeint
ſeien aber ſie ſtehen für den Augenblick doch außerhalb der
nächſten Ziele und man glaubt mit ihrer entſchiedeneren Ver
tretung warten zu können Dies alles iſt eine Thatſache die von
Freund und Feind anerkannt werden muß Auf einem anderen
Blatte natürlich ſteht die Frage wie ſolche Grunddispoſition
der Geiſter für die Folge wirken muß

Deniſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Der Kaiſer und die Kaiſerin machten heute früh die
übliche Spazierfahrt Zurückgekehrt ins Schloß nahm der Kaiſer
den Vortrag des Chefs des Generalſtabes v Schlieffen ent
gegen und arbeitete im Anſchluß daran mit dem Chef des Civil
kabinetts Um 3 Uhr fand Frühſtückstafel ſtatt zu welcher
ſämmtliche Adjutanten des Kaiſers geladen waren Zum
Hochzeitstage des Kaiſers hatten die Offiziere des Kaiſerlichen
Hauptquartiers durch den General Adjutanten v Pleſſen ein
koſtbares Blumenarrangement überreichen laſſen Auch die
Kaiſerin Friedrich hatte des Tages gedacht

Berlin 27 Febr Beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe
findet am 4 März ein parlamentariſcher Abend ſtatt zu
dem zahlreiche Mitglieder des Reichstages und beider Häuſer
des Landtages eingeladen ſind

Profeſſor Schweniger iſt zum Beſuch beim Fürſten Bismarck
in Friedrichsruh eingetroffen

S

Parlamentariſches

Berlin 27 Febr Bei der Weiterberathung des land
wirthſchaftlichen Etats im Abgeordnetenhauſe erklärt
Abg Knebel der Kleingrundbeſitz des Weſtens ſei ſchließlich
hilfsbedürftiger als der Großgrundbeſitz des Oſtens Erfreulich
iſt das eifrige Beſtreben der Kleinbeſitzer die Lage zu beſſern
aber die Mittel zur Förderung müſſen in der Hebung der
geiſtigen Ausrüſtung geſucht werden beſonders durch landwirth
ſchaftliche Winterſchulen und Wanderlehrer Redner begrüßt die
Erklärung des landwirthſchaftlichen Miniſters daß kein Zwang
zur Bildung der Landwirthſchaftskammern ausgeübt werden ſoll
Abg Rickert erklärt in Förderung der geiſtigen Vorbildung
werden ſeine Freunde die Regierung ſtets unterſtützen Glücklicher
weiſe ſcheine der Bund der Landwirthe die Forderung betr die
Doppelwährung und der Antrag Kanitz beiſeite laſſen zu wollen
Die Agitation gegen die Börſen habe die Landwirthſchaft ge
ſchädigt das werden die Agrarier bald einſehen Redner wendet
ſich dann unter allgemeiner Heiterkeit gegen den Bund der
Landwirthe und bittet den Miniſter um größere Mittel für die
Kleinbahnen er hoffe der Reichstag werde den Antrag Lupitz
auf Errichtung einer bakteriologiſchen Station annehmen
Abg Graf Kanitz erklärt er habe ſelbſt ſeine Freunde gebeten
diesmal die beſprochenen Bündlerforderungen nicht einzubringen
Die Landbevölkerung ſei im allgemeinen für den Antrag Kanitz
fie gehe theilweiſe noch weiter wie die rheiniſche Bauernſchaft
welche Getreidemonopol verlangte Redner vertheidigt den bis
herigen Standpunkt gegen die Börſen und glaubt der Kaufmanns
ſtand außerhalb der berliner Börſe ſtehe auf ſeiner Seite Er

ab Wohl finden ſich unter den Forderungen dieſer Parteien
halte denſelben für durchaus ehrenhaft was von anderer Seite
bezweifelt werde Abg Pleß beklagt die Schädigung der Land

Nachdruck verboten

Bypnvkiſirk
Von W G Morgan

Sie ſaßen im grünen Zimmer des Theaters zuſammen und
ſprachen über Hypnotismus Terrell der Direktor glaubte
abſolut nicht daran Hypnotismus, ſo erklärte er mit
großer Beſtimmtheit iſt nur ein anderes Wort für Taſchen
ſpielerkünſte

Um Entſchuldigung aber waren Sie i jemals Zeuge
bei einem Verſuche damit fragte ein Mann mit dunklen
Augen und einem r n ſcharfen Blicke Es war ein
Journaliſt der mit einigen hervorragenden Mitgliedern der
Geſellſchaft perſönlich bekannt war und ab und zu in das
grüne Zimmer kam Terrell hatte ihn hier einige mal
getroffen und ihm nicht eben übergroße Freundlichkeit
erwieſen vielleicht weil Fred Upham der Journaliſt ihn
wegen eines Stückes geplagt hatte das er geſchrieben und von
ihm r aufgeführt geſehen hätte Da es indeß für Terrell
als Theaterdirektor nicht gut anging ſich mit einem Zeitungs
manne direkt zu überwerfen ſo kam es daß er Upham s
S nicht geradezu abwies
x Lrell s Antwort lautete ziemlich überlegen Ja viele mal

Aber immer wenn es hieß daß die Leute hypnotiſirt und
dadurch z allerlei Narrenſtreichen verleitet worden ſeien ſtellte
es ſich als Gaukelet heraus

Denken Sie daran daß Mr Upham ſelbſt hypnotiſirt
bemerkte die Primadonna

Der Direktor zuckte die Achſeln
Sollten Sie Luſt haben eine Probe davon zu ſehen was

ich kann fragte der Journaliſt ruhigDer Direktor zuckte wieder die A ſein

die aben Sie Luſt mit mir zu wetten daß ich imſtande bin
die Vorſtellung heute abend zum Stillſtand zu bringen indem
ich die Darſteller hypnotiſire wiederholte Upham ebenſo
ruhig wie vorher

Alle auch Terrell brachen in ein Gelächter aus
wer ſpreche in vollem Ernſt, ſagte der Journaliſt und

enn Mr Terrell nichts dagegen einzuwenden hat daß ich
was bei ſeiner Auffaſſung kaum der

Fall ſein wird ſo ſoll es mir ein Vergnügen ſein ihm
zu beweiſen wie leicht es mir iſt mich zum dar über
den Willen anderer zu machen wenn ich Gelegenheit erhalte
z nur ein wenig unter meinen hypnotiſirenden Einfluß zu

ringenV wollen Sie Jhren Einfluß auf uns wirten laſſen
fragte die Primadonna

Ganz einfach mit Hilfe einiger Bewegungen in dem Augen
blicke wenn Sie die Bühne betreten ſollen Natürlich würde
ich Sie nicht in einen vollſtändigen hypnotiſchen Schlaf ver
ſetzen denn dann würden Sie ſich überhaupt nicht rühren
können bevor ich es will

Sie wandte ſich an Terrell Ach laſſen Sie es ihn doch
verſuchen Es kann ſo ſpaßhaft werden
Der Direktor ſchüttelte den Kopf IJch kann doch wirklich

nicht die Vorſtellung aufs Spiel ſetzen um Jhnen einen Spaß
zu machen

Nach Jhrer Meinung bin ich ja nicht imſtande etwas zuthun, ſagte Upham an dem Hypnotismus nichts p
kann ich keinen ſtörenden Einfluß auf die Vorſtellung ausüben
Nun haben Sie Luſt die Wette zu wagen
Alle drangen in den Direktor und meinten er könne ja gar

nicht gut anders wenn er ſeine Anſicht feſthalten wolleh es iſt zu abſurd, meinte Terrell

Aber es kann doch nichts ſchaden bei der Geſchichte Geld
8 verdienen bemerkte Edmund French der Komiker der
Geſellſchaft Mr Upham kann meinetwegen mit Vergnügen
ſo viele HypnotiſirungsBewegungen gegen mich während meines
Monologes machen wie er will a mag er ſeinen Verſuanſtellen ich bin ſicher daß es ihm nicht gelingen wird n

daran zu hindern daß ich ihn ordnungsmäßig zu Ende führe
Edmund French führte einen Monolog Willenlos gus der

jeden Abend dem großen Drama vorausging Willenlos
ſtammte von einem wohlbekannten Dramatiker Terrell würde
es nie und unter keinen Umſtänden riskirt haben ein Stück zu
ſpielen das nicht einen bekannten Verfaſſernamen trug hatteaber doch keinen beſonderen Erfolg her Edmund French

gab ſich Wagen die t Mühe etwas daraus zu machen
aber die Wahrheit war daß der Monolog trotzdem nicht viel
Glück machte

Das war vielleicht der Grund weswegen der Direktor ſchließ
lich nachgab und ſich bewegen ließ hundert Pfund Sterling
darauf zu wetten daß Upham nicht imſtande ſein würde
während er bei der Vorſtellung am nächſten Abend in einer
Loge ſaß Edmund French zu verhindern ſeine Rolle zu ſpielen
oder ihn zu veranlaſſen ſie auf eine andere Weiſe durchzuführen
als er pflegte

Die Wette wurde aufgeſchrieben und Terrell ſowohl als
Upham übergeben jeder ſeine hundert Pfund an eines der Mit
glieder der Geſellſchaft

Terrell nahm Edmund r beiſeite und ſchärfte ihm ein
daß er ſich nicht etwa verleiten laſſe mit irgend welchem verab
redeten Zeug zu kommen

French ſchüttelte den Kopf O nein Mr Terrell, ant
wortete er Jch bin mir ganz klar darüber daß Sie mir
im Falle ich das thäte für die nächſte Woche kündigen würden
Und dem mich auszuſetzen habe ich nicht die Mittel ſelbſt
wenn mir Upham die hundert Pfund als Erſatz böte

Terrell lachte Wie gut Sie mich kennen ſagte er
2

Ach nächſten Abend hatten ſich alle Mitglieder der Geſell
ſchaft die ſich nicht für das Stück zu koſtümiren hatten im
Parkett eingefunden ſehr neugierig darauf wie es mit Upham s
Experiment gehen würde

Der Journaliſt hatte Edmund French nachdem er ſich an
gekleidet hatte einige Bewegungen ins Geſicht gemacht und
dann bevor der Vorhang aufging in der Loge des Direktors
Platz genommen

Spielt French nur kleine komiſche Rollen fragte er gleich
giltig nachdem er ſeinen Platz eingenommen hatte

Terrell brach in ein Gelächter aus das nicht ganz frei von

Hohn war sEr hat noch keine Gelegenheit gehabt ſich in anderen zu
verſuchen Sie glauben ja alle daß er nicht auf dem richtigen
Platze ſteht French bildet ſich ein daß ſeine Begabung eigent
lich in der Richtung des Tragiſchen liegt Das iſt eine allge
meine Schwäche bei Komikern Aber es iſt gut fürs Publikum
daß es Direktoren giebt die Jeden auf ſeinemverſtehen s f ſeinem Platz zu halten
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wirthſchaft durch die Jnduſtrie und durch die Verunreinigung
der Flußläufe Er verlangt einen Entwurf des Waſſerrechts
Der Landwirthſchaftsminiſter erklärt einen ſolchen Ent
wurf welcher für die Landwirthſchaft dringend uöthig ſei
baldigſt in Angriff nehmen zu wollen aber die Verunreinigung
der Flußläufe müſſe aus dem Rahmen des allgemeinen preu
ßiſchen Waſſerrechts ausſcheiden und nach Sonderverhältniſſen
der Provinzen geregelt werden damit in ausgeſprochenen
Jnduſtriegegenden die Jnduſtrie nicht gebunden und geſchädigt
werde Redner wird ſo lange er im Amte iſt für die Land
wirthſchaft auf dieſem Gebiete mit allen Kräften wirken Graf
Fink iſt von der Erklärung des Miniſters hoch befriedigt die
vorgeſchlagene Löſung ſcheine die beſte zu ſein Redner ſchließt
ſich dem Wunſche Knebel s betr Wanderlehrer und Winterſchulen
an Geheimrath Thiel betont die Regierung ſteht den
Wünſchen durchaus freundlich gegenüber allein die Wünſche
treten aus dem Oſten und Weſten ſo zahlreich heran daß nicht
genügende Mittel dazu vorhanden ſind Jedenfalls thue die
Regierung alles was in ihren Kräften ſteht Abg Herold
hält ein Schaffen des Anerbenrechts für nöthig Der Quebracho
zoll ſei wünſchenswerth Er hofft auf die Annahme des
Margarinegeſetzentwurfs im Bundesrathe und wünſcht bei Ab
ſchätzung der Vermögensſteuer die Zugrundelegung des Ertrags
werthes nicht des Verkaufswerthes des landwirthſchaftlichen
Betriebes Er bekämpft die Doppeltarife Abg v Plötz weiſt
die Angriffe Rickert s gegen den Bund der Landwirthe zurück
deſſen Agitation die Einigkeit des großen und kleinen Beſitzes
angeſichts des Nothſtandes bezwecke aber nicht gegen die
Jnduſtrie gerichtet ſei Das Band zwiſchen Landwirthſchaft
und Jnduſtrie ſei durch die Handelsverträge zerſchnitten
worden Der Antrag Kanitz ſei allerdings in den Hinter
grund geſtellt weil jeder Bauer ſchon darüber klar ſei die
Bündler halten aber daran feſt bis die Regierung Beſſeres
bringt Abg Gothein nimmt den Börſenhandel in Schutz
und erhofft Wiedereinführung des Terminhandels Jn der
Margarine und Viehſeuchenfrage dürften nur erprobte Mittel
angewendet werden Der Petroleumzoll zu Gunſten des
Spiritus ſei verfehlt nur die Konſumvermehrungs nicht
die Vertheuerungspolitik nütze der Landwirthſchaft Abg
v Ey natten iſt erfreut über das in Ausſicht geſtellte Waſſer
recht das dringend nöthig ſei wie die am Wurmbach bei Aachen
gelegenen Ortſchaften bewieſen Abg v Kardorff erklärt der
Antrag Kanitz wurde zurückgeſtellt weil die Durchſetzung bei
der gegenwärtigen Regierung und dem Reichstage ausſichtslos
ſei Wenn aber die Handelsverträge ablaufen dann werden die
Beſtrebungen aufs neue zur Geltung gebracht werden Die
Errichtung eines bakteriologiſchen Jnſtituts ſei für die Land
wirthſchaft ſehr wichtig Viel wichtiger ſei aber internationale
Währungsregelung Heiterkeit Redner bittet den Miniſter bei
den preußiſchen und den verbündeten Regierungen dafür einzu
treten Abg Ring bittet den Miniſter um wohlwollende Be

handlung der Eingabe der Landwirthſchaftskammer der Provinz
Brandenburg die um Aufklärung des Verhältniſſes der berliner
Frühbörſe zur Hauptbörſe bat Er ſchildert unter Heiter
keit des Hauſes die Auswüchſe des Getreide Terminhandels
Geh Rath Conrad erklärt er könne auf die von der branden
burgiſchen Landwirthſchaftskammer geſtellte Frage
berliner Frühmarkt als Frühbörſe oder Frühmarkt anzuſehen
ſei nicht eingehen Die Entſcheidung werde demnächſt von zu
ſtändiger Seite getroffen Geh Rath Köſter erklärt auf Be
fragen des Abg Ring verſchärfte Quarantäne wurde bisher
in den Oſtſeeſtädten nicht eingeführt weil die Vereiſung jede
Vieheinfuhr verhinderte Abg Storm wünſcht energiſche
Handhabung der Veterinär Polizei Nach weiteren Be
merkungen vertagt ſich das Haus Nächſte Sitzung Montag
Jnterpellationen Quebrachoholzzoll Handwerksorganiſation und
Mißſtände am Kaiſer Wilhelm Kanal

Auch im an re e ane werden in der nächſten
Woche mit Rückſicht auf die Thätigkeit der Budgetkommiſſion
am Mittwoch und Donnerstag die Plenarſitzungen ausfallen

Jm Herrenhauſe iſt die nächſte Plenarſitzung auf den
20 März anberaumt

Wie ein parlamentariſcher Berichterſtatter erfahren haben
will iſt die Entſcheidung der Staatsregierung über die bei

ob derſi

efaßten Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenu bereits gefällt worden Das Miniſterium ſoll die
bänderungsvorſchläge der Budgetkommiſſion namentlich in

der Frage Höchſtſtellung der Richter und der Verwaltungs
beamten für unannehmbar erklärt haben Nach Rückſprache
mit dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes hat der Vor
ſitzende der Kommiſſion Frhr v Huene die zweite Leſung

Denkſchrift in der Budgetkommiſſion auf den 3 März
anberaumt

Verwaltung und Rechtspflege

Gegenüber der Meldung daß der viel beſprochene Brief
den Dr Peters ſeiner Zeit an den engliſchen Biſchof Tucker
eſchrieben haben ſoll nunmehr aufgefunden worden ſei er
ahren wir daß allerdings ein ſolches Schreiben ermittelt und
u den Akten gegeben worden iſt daß aber der g deſſelbenr Dr Peters nicht im Entfernteſten ſo belaſtend iſt wie vom

Abg Bebel im Reichstage behauptet wurde

Ausland
Frankreich

In Paris fängt man in immer weiteren Kreiſen an das
Bündniß mit Rußland mit Mißtrauen zu betrachten
So behauptet jetzt wie die Voſſ Ztg aus Paris meldet
der ſozialiſtiſche Deputirte Jaurès in der Lanterne, er
wiſſe daß Frankreich durch Vertrag verpflichtet ſei Rußland
in Waffen beizuſtehen wenn es angegriffen wird Jaurès
fährt fort

Jch weiß aber daß wir durch gegenſeitige Beſtimmungen
gegen einen Angriff Deutſchlands geſichert ſind
Aber Rußland weiß ſehr genau daß Deutſchland das nur ſeine
Eroberungen von 1870 zu befeſtigen und ſeinen Welthandel
auszubreiten wünſcht nicht die geringſte Neigung hat uns
anzugreifen Rußland bietet uns alſo W Unterſtützung für
einen Fall der nicht eintreten wird ir dagegen haben ihm
unſere Unterſtützung für einen Fall gewährt der ſich morgen
verwirklichen kann Unſere Wahl iſt getroffen wir werden
Frankreich durch Regierende die es nicht befragt haben
nicht für gebunden erachten

Dänemark
Der Landwirthſchaftsminiſter beabſichtigt dem Landthing einen

Geſetzentwurf über Maßregeln zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe des Rindviehes einzubringen

Schweden
Die Zweite Kammer hat geſtern mit 111 gegen 96 Stimmen

die Herabſetzung des Zolles auf un geräucherten
Speck von 20 auf 10 Oere genehmigt Da die Erſte Kammer
beſchloſſen hatte dieſen Zoll bei dem bisherigen Satze zu belaſſen
wird die Angelegenheit durch eine gemeinſchaftliche Abſtimmung
beider Kammern zur Entſcheidung gelangen

Die orientaliſche Frage
Dem wiener Fremdenblatte zufolge erklärte die griechiſche

es die Annahme der Vorſchläge Rußlandsin der kretenſiſchen Frage Hiernach hätte aſo Griechenland

ſeine halsſtarrige Haltung endlich aufgegeben Nach einer
Meldung aus Vondon iſt jedoch jene wiener Meldung nichtzutreffend ſo daß zur Stunde eine verläßliche Nachricht

über dieſe ſo wichtige Frage noch nicht vorliegt
Inzwiſchen daueru die türkiſchen Rüſtungen fort Die

türkiſche Mobilmachung umfaßt 150,000 Mann zur
Hälfte Linie zur Hälfte Landwehr

Aus Kanea meldet man in der Stadt herrſche Ruhe
Ein Theil der Kriegsſchiffe begiebt ſich in die Sudabay Die
Kämpfe im Jnnern dauern fort

Berathung der Denkſchrift betr die Fortführu ng der
Beamtenbeſoldungsverbeſſerung in erſter Leſung

Halle und AUmgegend

Halle 27 Februar
Hurrah ſchon iſt das neue Zifferblatt eingeſetzt Die Zeiger

und das Werk fehlen allerdings noch aber wenn mit derſelben
Schnelligkeit wie bisher weiter gearbeitet wird ſo dürfen wir
hoffen am Tage der Centennarfeier von der altgewohnten Stelle
wieder ableſen zu können wie viel die Glocke geſchlagen hat Jch
ſpreche natürlich von der Uhr auf dem alten Rathhaus

Man war ordentlich erſtaunt als man ſah mit welcher Plötzlich
keit das neue Zifferblatt erſchien Man hatte ſich ſchon faſt an
das runde ſchwarze Loch gewöhnt das wie ein düſter blickendes
Auge auf unſeren Marktplatz herniederſah Mama wer ſteckt
denn da ſeinen Kopf heraus fragte das kleine Fritzchen ſeine
Mutter als ſie mit ihm auf den Markt ging Und derſelbe Ge
danke mag manchem gekommen ſein der dort vorüber wandelte
Denn wir Hallenſer ſind s nun einmal von alters her
gewöhnt nach dem Zeitmeſſer dort oben unſere Taſchen
uhren zu richten Die Geſchäftsleute die eilig vorüber
gegangen die Flaneure die nichtsthuend durch die Straßen
bummeln die kleinen Jungens die zur Schule und
die kleinen Mädchen die zum Rendezvous gehen ſie alle
werfen einen prüfenden Blick hinauf um zu ſehen wie ſpät es
iſt Und ſie alle ſchauen jetzt enttäuſcht wieder hernieder da ſie
dort keine Antwort auf ihre ſtumme Frage finden Wenn dem
Geſchäftsmann ein ſchöner Profit durch die Lappen geht der
Flaneur ſeinen Nachmittagsſkat verſäumt der kleine Junge zu
ſpät in die Schule das kleine Mädchen zu ſpät zum Rendez
vous kommt jener darum vom Herrn Lehrer heftig angeblaſen
dieſes von dem Geliebten der Untreue beſchuldigt wird wer
iſt an all dem ſchuld Einzig und allein die fehlende Uhr
auf dem Rathhaus Einerſeits kann uns dieſer Mangel
ja mit Freude erfüllen er iſt ſo zu ſagen ein Symbol
dafür daß unſer hochgeſchätzter Magiſtrat auch ohne Uhr
immer weiß wie viel die Glocke geſchlagen hat Andererſeits
aber wird doch Halle nicht nur von Vätern der Stadt bewohnt
und wir gewöhnliche Sterbliche möchten doch auch gerne wiſſen
wie wir mit der Zeit daran ſind Oder ſollte die Sache eine
ſymboliſche Bedeutung haben ſollte unſer Magiſtrat dadurch
bildlich ausdrücken wollen daß Halle eine glückliche Stadt und
die Hallenſer glückliche Bürger ſeien Dem Glücklichen ſchlägt
bekanntlich keine Stunde Wenn dieſe Vermuthung das Richtige
trifft dann iſt unſer Herr der Bauten jedenfalls gegentheiliger
Meinung Er wenigſtens muß ſich hier nicht glücklich fühlen
ſonſt würde er nicht aus dem glücklichen Halle in den Trubel
der Reichshauptſtadt ſtreben wo wenn man nach der jetzt
im Thaliatheater volle Häuſer machenden Tollen Nacht
ſchließen darf alltäglich die unglaublichſten Dinge paſſiren
Es giebt eben überall zwei Klaſſen von Menſchen das eine ſind
die Streber die ſich immer ein höheres Ziel ſtecken und wenn
ſie das eine erreicht haben ſchon wieder nach einem anderen Ausſchau

halten das andere ſind die Kleber die wenn ſie einmal einen
Platz erobert haben nicht wieder zum Aufſtehen und Fortgehen
zu bringen ſind Zu den Strebern gehört unſer Stadtbaurath
zu den Klebern ja es gibt mancherlei Sorten von Klebern
Beſonders zahlreich ſind ſie aber in der jetzigen Bock und
Salvatorſaiſon Da ſieht man ſie in all den Lokalen wo der
köſtliche Trank verſchänkt wird immer noch was trinken obwohl
dort im Gegenſatz zu unſerem Rathhaus überall eine Uhr zu
finden iſt die ihnen anzeigt wie viel s geſchlagen hat Was
ihre werthe Hausehre dann ſagt wenn ſie endlich doch nach
Hauſe kommen entzieht ſich der allgemeineren Kenntniß Ja
der Bock der Bock und das böſe Salvator Sie haben viel
Gardinenpredigten auf dem Gewiſſen

Jmmunität gegenüber dem Leichengift Heute
mittag wurden die ſterblichen Ueberreſte des bekanntlich als
Opfer ſeines Berufs nachſchrecklichen Qualen erlegenen Aſſiſt Arztes
Dr Grethe unter großer Betheiligung kliniſcher und anderer
Aerzte nach dem hieſigen Bahnhofe geleitet Dieſer Fall weckt
in uns die Erinnerung daß vor noch nicht allzu langer Zeit
vor kaum 1 Jahren derſelben Veranlaſſung ein jüngerer
Arzt hier zum Opfer fiel Nicht ohne Intereſſe dürfte hierbei
ferner die Erwähnung der Thatſache ſein doß bei derſelben
LeichenSektion welche ſür Dr G ſo ſchreckliche Folgen hatte
auch der langjährige Diener im pathologiſchen Jnſtitut
Leopold ſich ebenfalls eine Verletzung an der Hand es
welche durchaus nicht ungefährlicher war als diejenige des Ver
ſtorbenen L hat aber ebenſowenig durch dieſe als durch ähn
liche frühere Verletzungen bei Ausübung ſeines Berufes eine
ernſtliche Störung ſeiner Geſundheit zu erleiden gehabt
Während alſo für gewöhnlich die Wirkungen des Leichengiftes
geradezu entſetzliche ſind denen die erprobteſte und ſorgſamſte
ärztliche Hilfe in der weitaus größten Zahl der Fälle machtlos
gegenüberſteht tritt bei denjenigen welche faſt täglich mit
Leichen und deren Gift in Berührung kommen anſcheinend eine
gewiſſe Jmmunität ein d h ſolche Perſonen ſind in den
meiſten Fällen vor ernſteren Gefahren für ihre Geſundheit
gewiſſermaßen gefeit
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Jch glaube ich will French dazu bringen ſich heute

abend einmal richtig tragiſch auszutoben, bemerkte Upham
nachdenklich

Während er dies ſagte hob ſich der Vorhang
Alle die von dem ben Experimente gehört hatten

ſahen auf Upham der während der Vorhang aufging ſeinen
dunklen durchdringenden Blick mit einem energifchbefehlenden
Ausdruck auf das Geſicht des Schauſpielers richtete

Als French die Bühne zur Hälfte durchſchritten hatte ſchien
er die Wirkung dieſes gebietenden Blickes zu fühlen Er war
wie gewöhnlich in Koftüm und Erſcheinung eines komiſchen
alten Mannes aufgetreten jetzt aber war es als ſei
eine Verwandlung mit ihm vorgegangen Die Mitglieder
der Geſellſchaft unten im Parkett ſahen von Upham fort und
wandten ſich neugierig Edmund French zu Die plötzliche
Lähmung die ihn ergriffen hatte dauerte nicht länger als
einen Augenblick die anderen Zuſchauer hatten ſie kaum be
merkt und nun begann er weiter zu gehen auf den kleinen
Tiſch zu an dem er auf einem Stuhle Platz nehmen ſollte
Aber ſein Schritt war unſicher und als er angelangt war ſank
er nieder ſtützte den Arm auf den Tiſch und das Geſicht auf
den Arm

Was Der Burſche iſt ja betrunken ſagte Terrell
Und wie French zu ſprechen anfing klang ſeine Stimme

wirklich ſo als ob der Direktor mit ſeiner Vermuthung Recht
habe Außerdem war das was er ſprach etwas ganz anderes
als in ſeiner Rolle ſtand Das Publikum merkte freilich nicht
daß etwas verkehrt ging denn die Worte waren zuſammen
hängend und verſtändlich wenn auch allerdings nicht die Worte
von Willenlos

Der vorübergehende Rauſch ſchien zur Rolle zu paſſen Was
man zu hören bekam war intereſſant und über den Zuhörer
raum breitete ſich ein aufmerkſames Schweigen wie man es
während der Darſtellung von Willenlos ſelten zu treffen
pflegteDes iſt ein abgekartetes Spiel rief Terrell

Aber am deſſen Blick fortgeſetzt auf den Schauſpieler
geheftet blieb ſchien die nicht zu hören Er war

anz bleich geworden und große Schweißtropfen ſtanden auf
einer Stirn

Das ſoll mir French büßen ziſchte der Theaterdirektorn ſage im Geſicht wandte ſich Upham ihm zu und blickte

n ſcharf an
Schweigen Sie Mann wenn Sie nicht wollen daß es

ein Fiasko giebt Laſſen Sie mich ruhig machen und die Sache
ſoll glatt gehen Stören Sie mich und Sie ſollen ſehen
was geſchieht

Der Direktor ſah auf die Bühne herab wie es ihm der
weiſende Finger des Journaliſten befahl Da ſaß der Schau
ſpieler völlig unbeweglich mit einem geiſtesabweſenden Aus
druck in ſeinem Geſichte Er hatte offenbar mitten in ſeiner
Rede in derſelben Sekunde innegehalten in der der Hyno
tiſeur ſeine Augen von der Bühne weggewandt hatte

Um Gotteswillen fahren Sie fort flüſterte Terrell
ängſtlich

Während Upham wiederum ſeine Augen auf den Darſteller
heftete begann dieſer von Neuem und nun ging es ſo weiter
ohne daß der erſtaunte Direktor fortan es wagte die Auf
führung auch nur noch mit einem Worte zu unterbrechen

Was French da gab das hatte Terrell nie zuvor gehört
Es ſchien ihm Stunden zu dauern Jn Wirklichteit war der
Monolog ganz u und dauerte nicht länger als eine knappe

e Stunde A
ugenblick erwartete daß irgend etwas die Aufmerkſamkeit

des 53 notiſeurs abziehen und damit das Ganze zu einemſchre hen Stillſtande bringen könne ſchienen die Minuten

fürchterlich lang Aber trotz dieſer angſtvollen Spannungkonnte er nicht umhin Edmund French s Spiel zu bemerken

Das war im Grunde das Merkwürdigſte von allem Er war
vollſtändig verwandelt und ſpielte mit einer Tiefe und Leiden
ſchaft die alle überraſchte die ihn von der übrigens talent
vollen und tüchtigen Art kannten mit der er ſeine komiſchen
Rollen zu geben pflegte Nie war er imſtande geweſen ſeine
Zuhörer zum Lachen zu bringen Heut abend bei dieſem
eigenthümlichen kleinen Monologe gab es viele Augen in die
er Thränen lockte Als allzu ſchnell für alle außer Terrell

endlich der Vorhang fiel erhob ſich ein wirklicher Beifalls
ſturm und der Schauſpieler wurde wieder und wieder hervor
gerufen
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Am nächſten Tage ſtand eine begeiſterte Beſprechung in
einer der leitenden Morgenzeitungen deren Kritiker durch
einige Zeilen der Primadonna veranlaßt worden war ſich ſo
ging einzufinden daß er dem Monologe beiwohnen konnte

r konnte das Stück wie ſeine Wiedergabe nicht genug loben
Ohne vorhergängige Ankündigung auf den Plakaten und

ohne daß irgend eine Veränderung in der Dekoration vor

durch ſeine vortreffliche Anlage und ſeine poetiſche

er dem geängſtigten Direktor der jeden

genommen worden wäre in der Willenlos geſpielt wird, ſo
ſchrieb er wurde geſtern abend ein kleines Stück gegeben das

timmung
ebenſo ſehr die Aufmerkſamkeit erregte als durch die Be
ſcheidenheit des anonymen Verfaſſers der ſein Stück
ſogar ohne einen eigenen Titel über die Scene gehen ließ
Darauf verbreitete er ſich ausführlich über die Vorzüge des
kleinen Stückes und widmete ſchließlich eine ganze Viertelſpalte

anerkennenden Schilderung von Edmund French s
Spiel

Am Nachmittag empfing Upham in ſeiner Wohnung den
Beſuch Terrell s und des Schauſpielers deſſen Händen die
Wettſumme anvertraut war

Der letztere überreichte ihm die 200 Pfund und Terrell
fragte ob es wohl möglich ſei eine Abſchrift des Monologs
zu erhalten den French unter dem Einfluſſe des Journaliſten
Wir hatte Es war ein vorzügliches Stück, fügte der
Direktor hinzu wo in aller Welt hatten Sie das her

Ja, ſagte Upham ruhig es war eine Kleinigkeit die
ich Jhnen vor einem halben Jahre anbot die Sie aber
damals ablehnten weil Sie meinten daß ſie abſolut nicht
einſchlagen würde

So nun ich of Sie werden ſie mir noch einmal
anbieten, ſagte Terrell Das Publikum wird ſie jetzt auf
dem feſten Repertoir haben wollen Jch will nur hoffen daß
French imſtande ſein wird ſie ebenſo gut zu ſpielen wie geſtern
als er fo unter Jhrer Einwirkung befand

Jch denke wohl daß er dazu ſein wird, antwortete
der Hypnotiſeur

Ein Jahr ſpäter als Upham s Stücke von allen Seiten
verlangt wurden French ſich mit der Primadonna verheirathet
und die Geſellſchaft Terrell s verlaſſen hatte erſtattete Upham
dem Direktor ſeine 100 Pfund zurück und erklärte ihm wie
viel er und ſein guter Freund und Mitverlchworener Edmund
French gewagt hatten der eine um ſein Stück auf die
Bühne zu bringen der andere um ſeine Begabung für das
tragiſche Fach zu erweiſen

Aber wie war denn das mit der Pauſe die eintrat
als Sie ſich von ihm abwandten ſtammelte Terrell

Die e Ja die ſtand halt in der Rolle, verſetzte
Upham mit feinem Lächeln
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